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Mgemdiu

0wimi\tyt fRtiitit'Settit „ a.
Organ „cr ftjtuctjcrififtcn §(rmcc.

__VII. 3a^rij<infl.

Bet irtjniti}. fHi.itSrteitfdjrtft XLVII. äatjrgong.

SJrtfel. 17. «December 1881. __r. 51.
„fdjeint in loödjentlidjeit SRummcrn. Ser Sßreia per Semefter ift franto burdj bie otfjloeij «Jr. 4.

Sic „jteflurtgen ivierben bireft an „Senno Xdjnmbe, ïlerlogsbiufjrjnnAlting in Jafet" abrejfirt, ber Betrag ioirb Bet ben

auswärtigen «Abonnenten burdj SRadjnarjme erfjoben. 3m „uâtaube netjmen alle „idjijanblungen „ftellungcn an.
SBerantiuortlicfjer SRebaftor: Dberftlieutenant Don «Slgger.

3lil)ûlt: Sie gortfdjritte ter franjöpfdjcn Äa»aderic. -- SRcfruttruttg ber Sßontenniere. — ïafdjenfalenccr für fd)„i}ctij*djc
„ebrmänncr. — ©. ». ©elemb: Beiträge jur (Jîcfdjidjte ter preup. Äasalleric fett 1808. (gertfityjitg.)— ©iegcnepcnfdjatt: lüefdjlitfi
betteffenb l'erforgurg ter eitg. iöcamtcn. ©in franjöftfdje« tlrtheil über tic Hebungen ter VII. Bi»«ftcn. Cfpjier«»crcin ter Statt
Uirrtt. Söemer SButgcttcbattc. SBottrag über ble SBeftrcbungcn ber „tjrer. — „u„anb: granfreid): Ba« neue jßtvfenat im Ärieg««
minlfteriuui. goitragebercdjtlgung ber Snfantericljauptleutc. — l'erfdjtcbene« : Lieutenant vie 'fîrcftt in SRama 1788.

25ie gortfdjritte ber franjojifdjeit „ntmller«.

SRaa) ber im ©anjen îlâgltcfjeri Dìolle — abge=«

fetjen oon bem bei einjelnen ©elegenljeiten beiote««

feiten .Çietbeninuttje beim Gtjargtren beê ©egnerê
— roeldje bie franjöfifdje ÄaoaEevie im gelbjüge
non 1870/71 gejpielt Ijat, lag ber ©ebanfe einer

gäiulidjen Umgeftaltung biefer SBaffe — in tafti=

îdjer 23ejietjuitg — ben leitenben Greifen ber „rmee
rectjt natje nnb rourbe audj balb jur „itefüljritng
gebradjt. 3a< man „nute faum bie gtit für bie

einjufûtjrenben „euerungen itnû „eformen abroar««

ten. ©ie iungen Offijiere, bequeme «Ehinbenböcfe

für bie „tifjerfolge beë gelbjugeë, nutfjteit oor
SMem beutfetj lernen, audj itjre geograptjifdjen
Äenntniffe auffrtfetjen uub erioeitern unb fogar an
topograptjtfdjeu .fturfen tljeilnefjmen. Wan glaubte
bamit, iljnen bie erompeteli in bie §>aitb gegeben

gu ijaben, roeldje 3eridjo'!«3 „caiiern fallen inadjteu.
Daê Gleiten aber, baë âdjte, fdjneibige Kampagne«

„eiten, baê ßebeneelement ber Äaoal«
lerie, blieb nadj roie oor oernadjläffigt, unb bie

Gtjefë, beren Unfätjigfeit man fo gut roie bereit
S3raoour ïannte, fütjrten ben alten ©djleiibriau,
unbetïtmmevt um bie $ufunft ber noblen „äffe,
fort unb fdjoben fidj gegeilfettig bie sßerantroort«

lidjfeit im Dienfte ju.
Daê, roaê unter foldjen «Sjerfjältniffen eintreten

müfjte, trat ein. «Die Äaoallerie, roeit entfernt,
ben „eg beê tfortfdjrittes ju betreten, blieb fteben,

roo fie ftanb, uub bie iungen Offijiere roaren nadj
roie oor jum Stallbienft unb jum Stuëroenuigler«
neu ber ooluminöfen Dfjeorie oon 1829 oerurttjeilt.

(Snblidj, in golge ber unter ber oberften Seitung
bea ©eneral» bu Sbarrati in Jour abgehaltenen

prattifdjeu Äonferettjen, erfdjien bie nadj bem öfter»

reidjifdjen ifceglement attfgeftellte Orbonnanj oom

17. ^ttli uuö rourbe burdj bie grojjjn „ianöoer
einer einzigen Dioifion (jroifdjen Cltjer unb ^nbxe)
erprobt. «S3ou biefem ^eitpuufte un batirt eigent=

li_5 bie -pljafe ber (Ntroicfelung, in roeldje bie fron»

jöfifdje Äaoaüerie feist getreten ift unb feitljer finb
in ber Sttjat roirflidje gortjctjritte ju tonftatiren.

SBenn gleid) audj bie im Satjre 1879 ftattgefjab=
ten -Uianöoer jmeier Äaüatlerte=Dtoifioneti, foroie
bie Äaoallerie«-_(anooer be§ oergangenen ^atjreë
nodj feine großen Erfolge erjielen fonnten, fo trat
bodj augenfdjeinlid) bai „eftveben ju Dage, eine

uniforme Snftruftion ju erlangen, obiooljl bie er=

roâljnte Orbonnanj nodj ale eine Ijôdjft unootlftân«

bige ju bejeidjneu ift. Seiber bitbeten fidj bei bie«

fett SSeftrebuiigen in ber franjöfifdjen Äaoallerie
jroei gritnboerfdjiebene ödjuleu unb Slnfidjten, me»

nigfteuê in 23ejiig auf bie Scotte ber nnabljângigeu

Dioifìoueii.
Die erfte (offijielle) «£djule roeiët ber unabtjäu=

gigen Äaoafterie nur eine befdjrânfte Slufgabe ju,
nämlidj bie, bie 33eroegungen ber Slrmeen burdj
Operationen Dor benfelben ju oerfdjleiern, refp.

ju becfen. Die jroeite „djule bagegen, an bereu

«Spitze ber ©eneral be ©allifet fteljt, eradjtet, unb
mit SRectjt, bafj biefe ïtlotle ber Äaoatterie ben

Slrmeeforpë jufommt, bafj oielmefjr bie nnabtjcìn-

gigen Äaoatlerie=«Dioifionen nidjt ale 33orl)ang bie«

nen, fonbern ale _ìaffe formirt unb im gegebenen

„„mente beni ©egner fùljn entgegengeroorfen mev-

ben follen.
Die fiìrjlidj oom ©eneral ©allifet mit 9cü«ifid)t

auf btefe iKidjtung geleiteten großen Wanöoer oon
6 Äaoallerie-Dioijionen (114 „djtoabronen) mit
18 reitenben Siattevieu finb oon gutem Erfolge be=

gleitet geroefen unb Ijaben ben „ntjängern ber jroeiten

©djule ;)cect>t gegeben unb fie iti itjren Slnfidj«
ten beftärft. — Die gefâfjrlidje ^robe ift nadj einer

'Diittljeiluug bei ïûrjlidj rjerftorbenen Deputirtcn
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Die Fortschritte der französischen Kavallerie.

Nach der im Ganzen kläglichen Nolle — abgesehen

von dem bei einzelnen Gelegenheilen bewiesenen

Heldenmuthe beim Chargiren des Gegners
— welche die französische Kavallerie im Feldzuge

von 1870/71 gespielt hat, lag der Gedanke einer

gänzlichen Umgestaltung dieser Waffe — in taktischer

Beziehung — den leitenden Kreisen der Armee
recht nahe nnd wurde auch bald zur Ausführung
gebracht. Ja, man konnte kaum die Zeit für die

einzuführenden Neuerungen und Reformen abwarten.

Die jungen Osfiziere, bequeme Sündenböcke

für die Mißerfolge des Feldzuges, mußten vor
Allem deutsch lernen, auch ihre geographischen
Kenntnisse auffrischen und erweitern und sogar an
topographischen Kursen theilnehmen. Man glaubte
damit, ihnen die Trompeten in die Hand gegeben

zu haben, welche Jericho's Mauern fallen machie».

Das Reiten aber, das ächte, schneidige Kampagne-
Reiten, das Lebenselement der Kavallerie,

blieb nach wie vor vernachlässigt, und die

Chefs, deren Unfähigkeit man fo gut wie deren

Bravour kannte, führten den alten Schlendrian,
unbekümmert um die Zukunft der noblen Waffe,
fort und schoben sich gegenseitig die Verantwortlichkeit

im Dienste zu.

Das, was unter solchen Verhältnissen eintreten
mußte, trat ein. Die Kavallerie, weit entfernt,
den Weg des Fortschrittes zu betreten, blieb stehen,

wo sie stand, und die jungen Osfiziere waren nach

wie vor zum Stalldienst und zum Auswendiglernen
der voluminösen Theorie von 1829 verurtheilt.

Endlich, in Folge der unter der obersten Leitung
des Generals du Barrai! in Tour abgehaltenen
praktischen Konferenzen, erschien die nach dem

österreichischen Reglement anfgestellte Ordonnanz vom

17, Juli und wurde durch die großen Manöver
einer einzigen Division (zwischen Cher und Indre)
erprobt. Bon diesem Zeitpunkte an datirt eigentlich

die Phase der Entwickelung, in welche die

französische Kavallerie jetzt getreten ist und seither sind

in der That wirkliche Fortschritte zn konstatiren.
Wenn gleich auch die im Jahre 1879 stattgehabten

Manöver zweier Kavallerie-Divisionen, sowie

die Kavallerie-Manöver des vergangenen Jahres
noch keine großen Erfolge erzielen konnten, so trat
doch augenscheinlich das Bestreben zu Tage, eine

uniforme Jnstruklion zn erlangen, obwohl die

erwähnte Ordonnanz noch als eine höchst unvollständige

zu bezeichne» ist. Leider bildeten sich bei diesen

Bestrebungen iu der frauzösischen Kavallerie
zwei grundverschiedene Schulen und Ansichten,

wenigstens in Bezug auf die Nolle der unabhängigen

Divisionen.
Die erste (offizielle) Schule weist der unabhängigen

Kavallerie nur eine beschränkte Aufgabc zu,
nämlich die, die Bewegungen der Armeen durch

Operationen vor denselben zu verschleiern, resp,

zu decken. Die zweite Schule dagegen, an deren

Spitze der General de Gallifet steht, erachtet, nnd
mit Recht, daß diese Rolle der Kavallerie dcn

Armeekorps zukommt, daß vielmehr die unabhängigen

Kavallerie-Divisionen nicht als Vorhang
dienen, sondern als Masse formirt nnd im gegebeneu

Momente dem Gegner kühn entgegengeworfen werden

sollen.

Die kürzlich vom General Gallifet mit Rücksicht

auf diese Richtung geleiteten großen Manöver von
L Kavallerie Divisionen (114 Schwadronen) mit
18 reitenden Batterien sind von gutem Erfolge
begleitet gewesen und haben den Anhängern der zweiten

Schule Necht gegeben und sie iu ihren Ansichten

bestärkt. — Die gefährliche Probe ist nach einer

Mittheilung des kürzlich verstorbenen Deputirten
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